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sie nicht berufen, mit dem Theater, wie es sich heute
herausgebildet hat, in Wettbewerb zu treten. Aber die Freilichtbühne
scheint dazu ausersehen, festliche Sonderaufgaben zu übernehmen,
sich neben dem modernen Berufstheater zu entwickeln, den Sinn
für das Einfache und Gross-Wirkende, für das Stilvolle aufs neue
anzuregen und zu erziehen und damit ungeheuer segensreich auf
das moderne Theater zurückzuwirken.

Der Anteil des Malers an der Formerschaffung für die
Freilichtbühne scheint ein grosser zu sein, nicht kleiner wie seine
Arbeit an der Neuordnung der Schaubühne im Allgemeinen. Aber
man wird gut daran tun, sich zu erinnern, dass die Bühne das

Reich des Dramatikers und nicht das des Malers ist. Das starke
Verlangen nach der künstlerischen Ausgestaltung der Bühne könnte
sonst eine Entartung zu einem malerischen Theaterstil im
Gefolge haben, der dem Wesen des Dramas widerspräche, und der
die Handlung zur Erzielung malerischer Wirkungen verzerren
würde. Nur dann, wenn das Malerische in den Dienst des
Dramatischen gestellt ist, hat es auf der Bühne — auf der geschlossenen,

wie auf der offenen — Daseinsberechtigung. Alles andere
wäre ein bedauerlicher Irrtum, doppelt bedauerlich, weil dann die
ersten entscheidenden Schritte zur Neuordnung der Schaubühne
einen neuen stilistischen Missgriff gebracht hätten.

Wie dem auch sei : die Bühnenreform wird sich vollziehen.
Aber man wird die Neuordnung der Schaubühne nur sehr sachte
vornehmen können.

ZÜRICH. HERMANN KESSER.

„ANEKDOTEN" VON WILHELM SCHÄFER.
(VERLAG DER RHEINLANDE, DÜSSELDORF 1908.)

Ein feines Buch durch seine Ausstattung, die jede ultramoderne
Übertreibung zu meiden weiss und ohne Nachahmung den intimen Reiz
alter Bücher trifft, und durch seinen Inhalt, der es zu einem der gediegensten

und formvollendetsten Novelliere (im altitalienischen Sinn) macht.
Ganz an Boccaccio erinnert der liebenswürdige Erzählerton, der sich stets
in kunstvollem Rhythmus der Sprache und des Inhalts bewegt und die
tiefe innere Anteilnahme nur für den Kenner durch das weltmännische
Lächeln des Cortegiano blicken lässt. — Der Stoff ist zumeist der intimen
Geschichte der Rheinlande entnommen ; Freude an der Schönheit vergangener

Kulturepochen kommt überall zum Durchbruch. — Wirklich ein Buch
für literarische Gourmets! A. b.
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